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Vollsperrungen

B 85, Saalfeld, Bahnhofsknoten,
Vollsperrung bis ca. 30.11.2016,
geänderte Verkehrsführung ab
25. Juli, Umleitung über L 1106
Kaulsdorf- Kamsdorf, B 281
Saalfeld
B 85, Bahnbrücke bei Lauen-

stein, Vollsperrung für Fahrzeu-
ge höher 2,90 m bis 31. Januar
2017, innerörtliche Umfahrung
möglich.
B 90, OD Leutenberg, Voll-

sperrung bis Ende November,
Umleitung über Steinsdorf- Al-
tengesees K 167- Ruppersdorf- B
90 undGegenrichtung.
B 281, Melanchthonstraße

Saalfeld, bis 26. Juli,
L 1048, OD Marlishausen

(Ilm-Kreis) – zur Autobahn A71
(Arnstadt-Süd) ausRichtungRu-
dolstadt kommend, Vollsper-
rung bis 16. Dezember, Umlei-
tung ausgewiesen
L 1105, Landkreis SOK zwi-

schen Schmorda und Kreisgren-
ze beiKalte Schenke,Umleitung
über B 281 ausgewiesen
L 1105, zwischen Bucha und

Kalte Schenke, Vollsperrung bis
20. August, Umleitung über B
281 ausgewiesen
L 1105, zwischen Bucha bis

AbzweigGoßwitz, Vollsperrung
bis 20.August,UmleitungüberB
281 ausgewiesen
L 1112, zwischen Sitzendorf

Bahnübergang und Abzweig
Unterweißbach L 1145, Voll-
sperrung bis 7. August; Umlei-
tungüberL1113Allendorf- B88
Königsee –L 2389 Dröbischau
und L 1144 Mellenbach ausge-
wiesen
L 2648, zwischenMeuselbach

undL1112, Vollsperrung bis 10.
August, Umleitung über Katz-
hütte
K 18, OD Oberhasel, Voll-

sperrung bis ca. 14. Oktober,
Umleitung über B 88 - L 2391
undNeusitz K 18
K 154 Weischwitz, Vollsper-

rung bis ca. 5. August; Umlei-
tung über Fischersdorf und
Weischwitz, B 85
K 157, Richtung Reichen-

bach, Vollsperrung Bahnüber-
gang vom 23. Juli 23 Uhr bis 24.
Juli 16 05Uhr.
Bahnübergang Zufahrt Thü-

ringer Schiefergruben, Vollsper-
rung Bahnübergang vom 22. Juli
22 Uhr bis 23. Juli 5 Uhr, 23. Juli
22Uhr bis 24. Juli 16 .05Uhr
K 177, OD Unterwirbach,

Vollsperrung bis ca. 10. August
Information aus den Nach-

barlandkreisen: L1047Katzhüt-
te-Großbreitenbach, Vollsper-
rung bis 10. August montags bis
freitags 6 bis 17Uhr.

Halbseitige Sperrungen

L 1096 Lehesten, Röttersdorfer
Straße, halbseitige Sperrung mit
Ampel
L 1098, ODZopten, halbseiti-

ge Sperrungmit Ampel
L 1112 Sitzendorf, halbseitige

Sperrungmit Ampel bis 29. Juli
L 2385 hinter Staumauer Ho-

henwarte in Richtung Drognitz,
halbseitige Sperrungmit Ampel

Sperrungen
von Straßen
im Landkreis

Auf folgenden Strecken des
Landkreises ist in der kommen-
denWochenmit Behinderun-
gen zu rechnen.

Motorradfahrer
schwer verletzt

Mellenbach-Glasbach. Lebens-
gefährliche Verletzungen erlitt
ein Motorradfahrer gestern bei
einemVerkehrsunfall inMellen-
bach-Glasbach. Nach ersten
Zeugenaussagen geriet ein
Autofahrer gegen 11 Uhr aus
noch ungeklärter Ursache im
Ortsteil Blumenau auf die
Gegenfahrbahn und kollidierte
dortmit demMotorrad.
Bei dem Zusammenstoß mit

demPeugeot und einerLeitplan-
ke am Fahrbahnrand erlitt der
55-jährige Kawasakifahrer aus
Celle inNiedersachsen schwers-
teVerletzungen.Er kamzurwei-
teren Behandlung per Rettungs-
hubschrauber in eineKlinik.
Der Autofahrer und zwei Mit-

fahrer erlitten nach jetzigen Er-
kenntnissen leichte Verletzun-
gen. Beide beteiligtenFahrzeuge
mussten durch Abschleppdiens-
te geborgenwerden.

Rudolstädter Arbeiterwohlfahrt investiert viel Geld in Sitzendorf

VonRoberto Burian

Sitzendorf. In der Schwarzatal-
gemeinde entsteht ein neuesGe-
bäude für barrierefreies Woh-
nen und eine Tagespflege für Se-
nioren. Gestern wurde auf die
Baustelle geladen.
Wer in die Höhe will, muss

erst in die Tiefe gehen. Denn das
Fundament muss stehen. So
oder so ähnlich könnte man das
Geschehen gestern in der
Schwarzawehrstraße 20 in Sit-
zendorf beschreiben.
DieZukunft fest imBlickwird

die Awo-Rudolstadt hier nach
der Fertigstellung ein attraktives

Wohngebäude für Senioren be-
treiben.Gestern fand vorOrt die
Grundsteinlegung für das neue
Bauvorhaben Barrierefreies
Wohnen und Tagespflege statt.
1,8 Millionen Euro will die
Arbeiterwohlfahrt dort investie-
ren. Über der Tagespflege im
Erdgeschoss sind 12 barriere-
freie Wohnungen geplant. „Die
Wohnungen sind stark nachge-
fragt, ermöglichen ein selbstbe-
stimmtes Leben, bieten jedoch
alle Annehmlichkeiten eines be-
treuten Wohnens und Unter-
stützung in unmittelbarer Nä-
he“, sagte Awo-Geschäftsführer
HansHeinrich Tschoepke. „Wir
glauben an diese Region, an eine
Renaissance des Schwarzatals.
Es ist nach dem Kindergarten
und einer Jugendhilfeeinrich-
tung bereits unser drittes Objekt
vorOrt“, so derAwo-Chef.
Nachdem die Reden gehalten

waren und die zukünftigen

ABC-Schützen vom einheimi-
schenKindergarten „Weltentde-
cker“ ihre musikalischen Beiträ-
ge abgeliefert hatten, ging man
daran, die Hülse zu versenken,
die anschließend imGrundstein
eingemauert wurde. Diese ent-
hielt eine aktuelleZeitung,Mün-
zen und andere Gegenstände.
Pflegedienstleiterin Dana Vog-
ler versenkte die Hülse unter
dem Beifall der Anwesenden in
demLoch.
„Wir als Gemeinde freuen

uns, dass die Baulücke hier ge-
schlossen wird und die Wohn-
einheiten für Menschen mit
Handicap eine deutliche Ver-
besserung ihrer Lebensqualität
bedeuten“, sagte Sitzendorfs
amtierender Bürgermeister,
Frank Breuer, vom Feuerwehr-
verein. Wenn das Wetter mit-
spielt sei der Einzug in das neue
Gebäude im Sommer/Früh-
herbst 2017 geplant, hieß es.

In Sitzendorfwurde gestern
der Grundstein für ein neues
Bauvorhaben „Barrierefreies
Wohnen“ und „Tagespflege“
gelegt. Bauherr ist die Awo So-
ziale Dienste GmbHRudol-
stadt.

Awo-Geschäftsführer Hans Heinrich Tschoepke (links) informierte vor dem Versenken
der Hülse über das neue Bauvorhaben gestern in Sitzendorf Foto: Roberto Burian

Englisches Frühstück in Unterweißbach

VonRobin Kraska

Unterweißbach. Die steile Que-
litzer Straße muss man ganz hi-
nauffahren, bis zum Waldes-
rand. Ein paar Häuser und Hüt-
ten auf der linken Seite, dazwi-
schen plötzlich ein flatternder
Union Jack. Hier im Lichtetal
findet man es: Britisches Le-
bensgefühl.Zumindestwährend
der Sommerwochen, wenn die
Europäische Projektwerkstatt
Kultur im ländlichen Raum ihre
einwöchigen Ferienlager abhält.
Seit 2012 gibt es diese Camps,

immer drei Durchgänge pro
Sommerferien. Die übrigens
auch tunlichst das bleiben sol-
len,was sie sind, nämlichFerien.
„Das Konzept ist, Kindern und
Jugendlichendie englischeSpra-
che in der Freizeit, bei Sport und
Spiel, beim Kochen, näherzu-
bringen“, erklärt Vereinsvor-
stand Alexander Ombeck, der
mit Partnerin Katrin die Freizei-
ten organisiert und betreut.

Spielerisch lernen statt
Zeitformen pauken

Inspiriert wurde Ombeck durch
eigene Schulerfahrungen. Die
Englischlehrerin attestierte ihm
seinerzeit, Englisch sei „nicht so
sein Ding“ - heute arbeitet der
Familienvater als professionel-
ler Übersetzer. „Einige unserer
Teilnehmer sind vom oft Gram-
matik- und regeldurchdrunge-
nen Unterricht abgeschreckt“,
erklärt er. Und für einen länge-
ren Auslandsaufenthalt sind die
durchschnittlich 12 bis 15 -jähri-
gen noch etwas zu jung. Durch

konsequentes Englisch spre-
chen untereinander und briti-
sche Lebensweise während der
acht gemeinsamen Tage, soll
diese Barriere abgebaut werden.
Zum Beispiel beim Rounders

spielen.Die Ballsportart von der
Insel ist Baseball und Cricket
ähnlich und wird im Königreich
vor allem von Schülern gespielt.
Die Regeln sind einfach und
schnell erlernt.Geradehier zeigt
sich die Kraft des Sports als kul-
turellem Brückenbauer. Wem
zwischendurch zu oft die Mut-
tersprache durchkommt, der
muss zur Strafe den „Chicken
Run“ vollführen: Ein paar Mal
im Kreis rennen und sich dabei
wie das namensgebende Feder-
vieh gebärden. Mehr harmloser
Gaudi denn Strafe. Doch den
Teenagern soll deutlich werden:
Englisch, das ist nicht bloß ein
dröges Schulfach, in dem man
für den Test büffelt, um ja keine
vier auf dem Zeugnis zu bekom-
men - sondern eine Weltspra-
che, die richtig Spaß machen
kann. Am meisten eben, wenn
man sie selbst anwendet.
Zu diesem Zweck sind Izzy

undAlex ausOxford da. Seit An-
beginn unterhielt der Verein
eine Partnerschaft mit der dorti-

gen Universität, um junge Stu-
denten von der ehrwürdigenKa-
derschmiede ins Schiefergebirge
zu holen, als zusätzliche Betreu-
er. Die kommen gut an, sind nur
wenig älter als die Jungen und
Mädchen. Eine Wellenlänge,
Kumpel und Freundin statt Auf-
passer. Die fast 19-jährige Izzy
studiert Deutsch und spricht die
Sprachegut,mit sympathischem
Akzent. Deutschland und seine
Kultur haben sie immer faszi-
niert, der Vater lebte einige Zeit
im Land, es gab Urlaube, Reisen
als Kind ins Hessische. Kinder-
lieb ist sie obendrein.

MitMuttersprachlern zu
besseremEnglisch

„Ich mag es einfach, wenn die
Kids Spaß haben und Fortschrit-
te machen“, sagt sie. Auch das
Leben in Unterweißbach gefällt
ihr, die aus Reading, einerGroß-
stadt nahe London kommt. Ihr
Kollege Alex studiert gleichfalls
inOxford, allerdings Politik und
Philosophie, und er spricht kein
Deutsch. Ist im English-Camp ja
eh nicht vonnöten. Mit seinem
rotbraunen Vollbart und dem

lässigenStil nimmtman ihmden
Geisteswissenschaftler sofort
ab. Er wohnt für die Woche in
einem hergerichteten Schäfer-
wagen, wie ihn die Hirten zum
Übernachten genutzt haben.
„Sehr schön und so friedlich“,
sagt er ohneUmschweife, auf die
Frage, wie ihm Deutschland ge-
falle. Er ist zum ersten Mal hier
und hat gleich die Einheimi-
schen insHerz geschlossen. „Al-
le sind so hilfsbereit, auch wenn
man sich nicht immer versteht“,
resümiert Alex seine Deutsch-
landtaufe. Vor allem der Ster-
nenhimmel bei den Nachtwan-
derungen habe es ihm, dem
Hobbyastronomen, angetan.
„Ich habe hier schon zwei neue
Sterne entdeckt, die ich zu Hau-
se nie gesehen habe!“, erzählt er
enthusiastisch. Auf dem winzi-
gen Tisch neben ihm liegt sein
britischer Reisepass. Der Brexit,
so sagt er, sei sehr schlecht für
sein Land, bis zum Schluss habe
er nicht geglaubt, dass es tat-
sächlich so weit kommt. Nun
hofft er vor allem auf Schadens-
begrenzung .
Unterdessen hängen Loris

undNiklas indenHängematten,
die im Grünen Klassenzimmer,
einer Holzbühne im Tropenstil,

aufgespannt sind. Es lässt sich
offensichtlich gut leben und ler-
nen im Camp. Dieses Mal sind
sechs der acht Teilnehmer
schon einmal dabeigewesen,
Niklas aus Volkmannsdorf gar
schon zum vierten Mal. Mit sei-
nen vierzehn Lenzen ist der
Gymnasiast schon passionierter
Hobbykoch („Viele Rezepte
schaue ich mir von Mutti ab“).
ZumMittag hat er das Teammit
einerPaella verwöhnt, keinbriti-
schesGericht zwar, aberGenuss
ist schließlich international. Da-
für gab es zur Stärkung regelmä-
ßig „British breakfast“. Krossge-
backener Schinken mit Speck,
dazu Spiegelei, gebratene
Champignons an weißen Boh-
nen.Hierzulande deftigeHaupt-
mahlzeit, dort der Start in den
Tag. Interkulturelles erlernt sich
eben nicht nur beim Sport, son-
dern auch in der Küche. „Ko-
chen ist ein Schwerpunkt bei
uns“, bestätigt Alexander Om-
beck, der bei aller pädagogi-
schenGüte auchWert aufNach-
haltigkeit legt.
Voll des Lobes ist schließlich

auch Niklas über die etwas an-
dere Englischstunde in der Na-
tur: Ich bin auf jeden Fall beim
nächstenMalwieder dabei!“.

Loris (li.) und sein Kumpel Niklas von der Saalfelder Höhe genießen nach demSport eine kurze Rast in denHängematten. Fotos(): Robin Kraska

Izzy, eigentlich Isobel, ist aus Oxford nach Unterweißbach
gereist, umdas English-Campmitzubetreuen.

Englisch lernen, ganz ohne
Druck, Klassenzimmeratmo-
sphäre undVokabelkontrol-
len?Das geht. Und zwar in -
Unterweißbach. ImOrtsteil
Quedlitz gastierte jetzt zum
fünftenMal das English-Camp.

Daily Timetable, der tägliche Zeitplan. Um acht gehen zwei
Teilnehmer runter ins Dorf und holen Brötchen.

Freispruch - ein
gewaltiges Wort

Gedanken zur Woche

Von Franz Beutel, Pastor i.R. für
die Evangelisch Freikirchliche
Gemeinde Rudolstadt

Freispruch!Was für ein gewalti-
gesWort!Welch eine Entlas-
tung für ein ganzes Leben, wenn
jemand vorGericht stand als
Angeklagter. DieKlägerseite
hatte alles aufgeboten, um einen
Schuldspruch zu erreichen und
dieVerurteilung durchzusetzen
und dann: „Sie zahlen eine
Summe an eine gemeinnützige
Arbeit, aber sie gelten nicht als
vorbestraft“.Wie gut, dass ein
Anwalt die Verteidigung über-
nommenhat. So kann es täglich
beiGericht geschehen. In unse-
remRechtsstaat gilt das Prinzip:
„In dubio pro reo.“ „ImZweifel
für denAngeklagten.“
Doch ein Freispruch istmehr.

Hierwird einBeklagter freige-
sprochen, fürUnschuldig er-
klärt, rehabilitiert, also in seine
vollenRechtewieder eingesetzt.
Die diesjährigeAllianzkonfe-

renz inBadBlankenburg nimmt
diesenGedanken auf. Sie erin-
nert zumAuftakt des Lutherjah-
res und des 500-jährigenRefor-
mationsjubiläums an dieGute
Nachricht, dieMartin Luther in
dieWelt getragen hat: „Gott be-
schenkt unsMenschenkinder
mit seinerGnade. Er kennt
unsereGaben und unsereGren-
zen, unser „nobody is perfect!“
Wir können uns nicht durch

Leistung und Selbstaufopferung
denHimmel oder das Paradies
verdienen.Das hat Jesus Chris-
tus schon für uns getan.Wer
sich erlaubt, daran zu glauben,
erlebt dieGnadeGottes. Sie
undEr sind von Schuldgefüh-
len, wie sieMartin Luther lange
Zeit geplagt haben freigespro-
chen. Sie sind in die Lage ver-
setzt, unvermitteltmitGott in
Kontakt zu kommenund zu
bleiben.Mit demSatz: „Frei-
spruch fürAlle“ lädt dieAllianz-
konferenz inBadBlankenburg
abMittwoch , dem27. Juli, zum
Fest desGlaubens ein. Ichwün-
sche Ihnen einen gesegneten
Sonntag und eine interessante
neueWoche.

Einbrecher in
der Orangerie

Saalfeld. Unbekannte drangen
in der Nacht zum Freitag in die
Orangerie des Schlossparks
Saalfeld ein. Die Einbrecher öff-
neten gewaltsammehrere Türen
des Objekts. Im Inneren durch-
suchten sie sämtliche Büroräu-
me sowie Schränke und hinter-
ließen Sachschäden in Höhe
vonmehrerenHundert Euro.
Nach ersten Erkenntnissen

der Polizei wurde jedoch nichts
entwendet. Offenbar fanden die
Eindringlinge keine Wertgegen-
stände. Die Saalfelder Polizei er-
mittelt und sucht dringend Zeu-
gen, die sich bitte unter der Tele-
fonnummer (03671) 560 bei der
Polizeimelden sollen.


